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2.9 Gesundheitspädagogik 
von	Katja	Glasmachers, Diplom-Pädagogin und Geschäftsführerin von Glasmachers 
Training & Beratung in Bochum

2.9.1 Grundlegende Aspekte und Überlegungen

Jede Organisation ist auf der Suche nach einem motivierten, qualifizierten, leistungsstar-
ken und leistungswilligen Team. Gerade im Hinblick auf den sich ausweitenden Fachkräf-
temangel und den demografischen Wandel werden Aspekte wie z. B. Weiterbildungsmög-
lichkeiten oder Work-Life-Balance zu Attributen, die Organisationen für Bewerber attraktiv 
und interessant machen. Angebote der Gesundheitsförderung sind ein wichtiger Baustein 
dieses Bereichs. Vor allem im Hinblick auf eine verlängerte Lebensarbeitszeit gewinnen 
die Faktoren Lernen und Gesundheit immer mehr an Bedeutung. Unternehmen überlegen, 
wie sie ihre Mitarbeiterschaft möglichst lange gesund, fit, qualifiziert und motiviert halten 
können und bauen ihr Angebot immer weiter aus. Immer mehr Firmen bieten Sportgrup-
pen oder Seminare zu unterschiedlichen Themen wie Ernährung, Bewegung, gesunder 
Arbeitsplatz etc. an. Häufig geschieht dies noch sehr unsystematisch und punktuell nach 
dem Gießkannenprinzip im Sinne von »Wir könnten doch auch mal was zum Thema Ge-
sundheit machen.«

Was kann ein Unternehmen tun, um seine Mitarbeitenden systematisch darin zu unter-
stützen, gesund zu bleiben und zu werden? Kann man Gesundheit eigentlich lernen und 
wenn ja, wie kann das aussehen? Was steckt hinter Begriffen wie Gesundheitsbildung, 
Gesundheitsförderung und Gesundheitsmanagement, und welche Maßnahmen können 
und müssen Organisationen aus diesem Bereich nutzen? Was versteht man unter Arbeits-
fähigkeit, Resilienz und Gesundheitskompetenz? Und wie kann man es lernen und erhal-
ten? Welchen Beitrag kann das Bildungs- und Personalentwicklungscontrolling zu einem 
funktionierenden Gesundheitsmanagement leisten?

Diesen Fragen soll im Folgenden nachgegangen werden. 
Wie bereits in der Ottawa-Charta von 1986 (vgl. WHO 1986) betont wurde, ist Gesund-

heit mehr als nur die Abwesenheit von Krankheit. Gesundheit ist demnach kein statischer 
Zustand, sondern kann hier (in Anlehnung an die Sichtweise der Salutogenese) als dyna-
mischer Prozess angesehen werden. Dieser Prozesscharakter ist es, der den Anknüpfungs-
punkt für pädagogische Aspekte der Gesundheitsförderung, des Gesundheitslernens und 
des Gesundheitsmanagements bilden soll. Gesundheit als Prozess gesehen, steht in direk-
ter Verbindung mit Aspekten des Lernens, der Verhaltensänderung und des Kompetenz-
erwerbs der Menschen in Organisationen. Dies alles sind genuin pädagogische Bereiche.

Physische und psychische Gesundheit

Der Gesundheitszustand der Mitarbeiterschaft eines Unternehmens ist von großer Bedeu-
tung. Kranke Mitarbeitende können in der Regel weniger oder gar nichts zur Realisie-
rung der Unternehmensziele beitragen, erhalten aber trotzdem weiterhin ihre finanzielle 
Entlohnung. Nur gesunde und motivierte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen können die 
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Leistung erbringen, die eine Organisation benötigt, um ihre Ziele zu erreichen. Häufige 
Krankmeldungen, Arbeitsunfälle oder eine hohe Mitarbeiterfluktuation sind deutliche In-
dikatoren dafür, dass etwas nicht stimmt. 

Physische Krankheiten sind meist schnell greifbar und erkennbar. Bricht sich jemand 
ein Bein oder hat eine fiebrige Erkältung, führt dies in der Regel zu einem schnellen Kran-
kenstand und zu konkreten Therapiemaßnahmen, die meist in überschaubarer Zeit zu 
einer Besserung und Genesung führen. Um die Belegschaft physisch gesund zu halten, 
sind Seminare, Anleitungen und Überprüfungen von Maßnahmen des Arbeitsschutzes und 
der Gefährdungsbeurteilung wichtige und grundlegende Möglichkeiten. Derartige Maß-
nahmen sollten eigentlich auch der psychischen Gesundheit dienen. Psychische Krankhei-
ten sind jedoch häufig schlechter greif- und messbar. Im Gegensatz zu vielen physischen 
Krankheiten bringen sie meist eine schleichende Leistungsminderung des Organisations-
mitglieds mit sich: Was mit einer kleinen Unaufmerksamkeit oder einem schlechten Tag 
beginnt, kann sich relativ unauffällig über einen langen Zeitraum zu einem großen Pro-
blem und einer schwerwiegenden Krankheit auswachsen.

Dies wiegt doppelt schwer, wenn man sich konkrete Zahlen ansieht. Das DEKRA-Arbeits-
sicherheitsbarometer 2011 (DEKRA Industrial GmbH 2011) zeigt in seiner Befragung von 
600 Unternehmen klare Defizite beim Arbeits- und Gesundheitsschutz. Dies betrifft vor 
allem die psychischen Belastungen. Vier von fünf Unternehmen realisieren Maßnahmen 
zum Arbeits- und Gesundheitsschutz dann, wenn es gesetzlich vorgeschrieben ist. Dies 
ist vor allem beim technischen Arbeitsschutz und der Arbeitssicherheit der Fall. Gegen 
psychischen Druck und ungesunden Stress gibt es (noch) keine vergleichbaren, konkreten 
gesetzlichen Regelungen. Wenn überhaupt vorhanden, bleiben sie schwammig und all-
gemein. Hier sind die Unternehmen selbst verantwortlich. Diese nehmen diese Verantwor-
tung allerdings nicht in ausreichendem Maße wahr. 

Begriffliche Abgrenzung im Bereich Bildung und Gesundheit

Die begriffliche Abgrenzung pädagogischer Bereiche des Gesundheitsmanagements gestal-
tet sich schwierig. Viele Termini werden in der Literatur und auch in der Öffentlichkeit 
nebeneinander oder synonym verwendet. 

Personalentwicklung
Eine häufig gestellte Frage ist die, wo genau man Bereiche wie Gesundheitsförderung 
und Gesundheitsmanagement am sinnvollsten verortet. In der Regel sollte man es in der 
Nähe der Personalentwicklung ansiedeln. Der Begriff der Personalentwicklung wird nicht 
einheitlich gebraucht. Auf definitorische Details oder Grenzziehungen soll auch an dieser 
Stelle verzichtet und auf weiterführende Literatur verwiesen werden (vgl. Neuberger 1994; 
Sonntag 1999), da dies nicht Mittelpunkt dieses Artikels sein soll 

Laut Handwörterbuch des Personalwesens (Thom 1992, Sp. 1676f.) umfasst die Perso-
nalentwicklung (PE) 

»(…) alle bildungs- und stellenbezogenen Maßnahmen (Ausbildung, Weiterbildung, Umschulung, 
Verwendungsplanung und -steuerung, Aufstiegsplanung und -steuerung, Stellvertretungsregelun-
gen, etc.), die zur Qualifizierung der Mitarbeiter und Führungskräfte dienen und sich stützen auf 
Informationen über Personen (Eignungs- und Fähigkeitsprofile, Leistungen, Potential, etc.) Organi-
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sationseinheiten (Anforderungsprofile) und relevante Märkte (Bildungs- und Arbeitsmärkte). Die PE 
versteht sich einerseits mitarbeiterorientiert (die persönlichen Zielvorstellungen berücksichtigend) 
und andererseits unternehmensorientiert. Die PE ist mit den anderen personalwirtschaftlichen Funk-
tionen in vielfältiger Weise verflochten.« 

Bei dieser Sichtweise sind zum einen die Verbindung mit den anderen Bereichen des Perso-
nalmanagements und zum anderen die Betonung einer möglichen Mitarbeiterorientierung 
hervorzuheben. 

Für diesen Artikel soll die relativ allgemein gehaltene und breite Definition von Becker 
(2005, S. 3) grundlegend sein, die besagt: 

»Personalentwicklung umfasst alle Maßnahmen der Bildung, der Förderung und der Organisations-
entwicklung, die von einer Person oder Organisation zur Erreichung spezieller Zwecke zielgerichtet, 
systematisch und methodisch geplant, realisiert und evaluiert werden.«

Zentrales Element dieser Definition ist die Planung der Maßnahmen. Ungeplante Lernvor-
gänge und -prozesse gelten damit nicht als Personalentwicklung. 

Unter dem Blickwinkel dieser beiden Definitionen soll die Gesundheitsförderung als 
Teil- bzw. Themenbereich der Personalentwicklung gesehen werden. Unter dieser Prä-
misse sollten auch alle weiteren Ausführungen über die Plan- und Messbarkeit von Perso-
nalentwicklungs- und Weiterbildungsmaßnahmen für Maßnahmen der Gesundheitsförde-
rung übernommen werden. Nur so kann es gelingen, die Gesundheitskompetenz aller am 
Unternehmen Beteiligten zu fördern und auszubauen.

Gesundheitspädagogik
Die Diskussion um die Pädagogik als Wissenschaft von der Erziehung des Menschen und 
ihre Abgrenzung zu anderen Disziplinen kann und soll an dieser Stelle nicht ausgeführt 
werden, ist aber hier auch nicht von elementarer Bedeutung. Wichtig ist lediglich her-
vorzuheben, dass sich die Pädagogik auf wissenschaftlicher Basis mit menschlichen Ver-
haltensänderungen beschäftigt, die aufgrund von Reflexions- und Lernprozessen in der 
Auseinandersetzung mit der natürlichen Umwelt zustande kommen (vgl. Wulfhorst 2002, 
S. 24f.). Diese Aspekte der Verhaltensänderungen und Lernprozesse sind es, die eine wis-
senschaftliche und theoretische Basis für die Bereiche der Personalentwicklung und Wei-
terbildungsplanung liefern.

Gesundheitspädagogik kann als eine Teildisziplin der Pädagogik angesehen werden. Von 
Wulfhorst (2002, S. 27) wird Gesundheitspädagogik 

»(…) als eine Art Dachbegriff verstanden, unter dem sämtliche (…) auf die Beeinflussung gesund-
heitsrelevanten Verhaltens, die Vermittlung gesundheitsrelevanter Kompetenzen und relevanter In-
halte, die Förderung gesundheitsrelevanter Verhältnisse – sofern sie unmittelbar das in erster Linie 
zu focussierende Verhalten bedingen – bezogenen Theorien, Modelle, Konzeptionen, Maßnahmen 
und Methoden zusammengefasst werden können, unter der zentralen Voraussetzung, dass sie wis-
senschaftlich begründet sind.«

Die Gesundheitspädagogik soll hier den wissenschaftlichen Rahmen für Praxisfelder wie 
Gesundheitsbildung, Gesundheitserziehung, Gesundheitsförderung etc. darstellen. Sie 
steht unter anderem in enger Verbindung mit den pädagogischen Teildisziplinen der Be-
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schungsschwerpunkte sind Gesundheitsmanagement und Arbeitspsychologie. 
Kontakt: lara.jablonowski@dhpol.de

Dr. phil. Helga Kirchner, geschäftsführende Gesellschafterin der Prof. Dr. Kirchner GmbH – 
Institut für angewandte Betriebswirtschaft; Diplom-Pädagogin und Lehrerin Sekundarstufe 
I für die Fachbereiche Sozialwissenschaft mit weiteren Schwerpunkten in der Mikro- und 
Makroökonomie, Arbeits-, Betriebs- und Organisationspsychologie und Germanistik; Pro-
motion im Bereich der Stressforschung. Sie ist EFQM-Auditorin, DVWO-Trainerin sowie 
als Lehrbeauftragte an verschiedenen Universitäten und Hochschulen tätig, zurzeit an der 
Hochschule Rhein-Waal in Kamp-Lintfort und Kleve mit den Fächern Entwicklungspsycho-
logie, Psychologie und Motivation sowie Arbeits-, Betriebs- und Organisationspsychologie. 
H. Kirchner hat zahlreiche einschlägige Fachpublikationen verfasst. Sie verfügt über 35 
Jahre Berufserfahrung als Beraterin und Trainerin in Gesundheitseinrichtungen. Arbeits-
schwerpunkte sind: Training »Personalmanagement für Leitende Ärzte«, Coaching für Füh-
rungskräfte, Strategie-Workshops für leitende Mitarbeiter. 

Prof. Dr. rer. pol. Wilhelm Kirchner, geschäftsführender Gesellschafter der Prof. Dr. Kirch-
ner GmbH – Institut für angewandte Betriebswirtschaft; Diplom-Kaufmann; EFQM-Asses-
sor; Versicherungskaufmann, Versicherungsfachwirt. Von 1997 bis 2006 war er Honorar-
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professor am Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Risikotheorie, Portfolio 
Management und Versicherungswirtschaft (Prof. Dr. P. Albrecht) der Universität Mann-
heim. W. Kirchner ist als Lehrbeauftragter an verschiedenen Hochschulen tätig, zurzeit 
an der Hochschule Rhein-Waal in Kamp-Lintfort für die Fächer Betriebswirtschaftliches 
Praxiswissen, Risikomanagement und Controlling sowie an der Ruhr-Universität Bochum 
für das Seminar Strategisches Management und Unternehmensführung. Er hat zahlreiche 
einschlägige Fachpublikationen verfasst und verfügt über eine langjährige Berufspraxis, 
z. B. als Direktor für Unternehmensplanung, Betriebswirtschaft und Controlling in einem 
Versicherungsunternehmen und Vorstand einer Versicherungsaktiengesellschaft.

Thomas Kley (Jg. 1971), Dipl.-Sozialwissenschaftler, Studium der Sozialwissenschaften 
an der Ruhr-Universität Bochum, seit 1999 wissenschaftlicher Mitarbeiter und Projektlei-
ter am Institut für angewandte Innovationsforschung (IAI) Bochum e.V. mit den Arbeits-
schwerpunkten Kompetenzentwicklung, Innovationskultur und Innovationsmanagement.
Kontakt: thomas.kley@iai-bochum.de

Hiltrud Kohnen (Jg. 1960), Rechtsanwältin, Fachanwältin für Arbeitsrecht, Partnerin der 
Sozietät Hecker Werner Himmelreich am Standort Köln. Sie berät und vertritt Firmen und 
Insolvenzverwalter auf allen Gebieten des Arbeitsrechts. Ihre Tätigkeitsschwerpunkte 
sind Unternehmenstransaktionen und Restrukturierungsmaßnahmen, Insolvenzarbeits-
recht und Arbeitsrecht im öffentlichen Dienst. H. Kohnen war langjährige Sprecherin 
des Arbeitsrechtsausschusses im Kölner Anwaltsverein und ist Mitglied im Vorstand der 
Rechtsanwaltskammer Köln.
Kontakt: hiltrud.kohnen@hwhlaw.de

Prof. Dr. Bernd Kriegesmann (Jg. 1963), Diplom-Ökonom, Studium der Wirtschaftswis-
senschaften an der Ruhr-Universität Bochum. Von 1989 bis 1991 als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für angewandte Innovationsforschung (IAI) Bochum e.V. tätig, von 
1991 bis 1993 als Fachreferent beim Bundesministerium für Forschung und Technologie 
(Innovationsförderung) sowie von 1993 bis 2000 als Geschäftsführer des Instituts für an-
gewandte Innovationsforschung und von 2000 bis 2008 Professor für Betriebswirtschafts-
lehre an der Fachhochschule Gelsenkirchen. Seit 2002 ist B. Kriegesmann Vorstandsvor-
sitzender des Instituts für angewandte Innovationsforschung und seit 2008 Präsident der 
Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen. Er ist Herausgeber der 
»Berichte aus der angewandten Innovationsforschung« sowie der Reihe »Innovation: For-
schung und Management«. Seine Arbeitsschwerpunkte sind Innovationsmanagement, Per-
sonal- und Organisationsentwicklung. 
Kontakt: bernd.kriegesmann@iai-bochum.de

Christina Lücke (Jg. 1983), M.A., Studium der Sozialwissenschaften an der Ruhr-Universi-
tät Bochum. Von 2008 bis 2013 war sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für 
angewandte Innovationsforschung (IAI) Bochum e.V. und von  2013 bis 2014 als Projektlei-
terin eines öffentlich geförderten Projekts zum gesunden Arbeiten von Erzieherinnen tätig. 
Seit 2014 ist C. Lücke Projektentwicklerin bei einem Wuppertaler Sozialunternehmen. Ihre 
Arbeitsschwerpunkte sind Gesundheitsmanagement und demografischer Wandel.
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Dr. Vanessa Luczak (Jg. 1976) Polizeirätin, Promotion zum Thema Personal- und Organi-
sationsentwicklung vor dem Hintergrund des demografischen Wandels. Vormals als Stabs-
leiterin einer nordrhein-westfälischen Landesbehörde tätig, wo sie u. a. für Evaluationen 
und behördliches Gesundheitsmanagement verantwortlich war, lehrt V. Luczak aktuell an 
der Fachhochschule für Öffentliche Verwaltung NRW. 
Kontakt: vluczak@googlemail.com

Prof. Dr. Björn Maier (Jg. 1973), nach dem Studium der Betriebswirtschaft an der Univer-
sität Mannheim war er von 1999 bis 2001 wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität 
zu Köln, wo er 2001 promoviert wurde. Von 2001 bis 2008 war B. Maier geschäftsführender 
Gesellschafter der ITIC GmbH. Seit 2008 ist er Mitglied des Vorstands des Deutschen Ver-
eins für Krankenhauscontrolling und seit 2010 Vorsitzender des Vorstandes. Seit 2011 ist B. 
Maier Studiendekan an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg Mannheim, verant-
wortlich für den Studiengang Gesundheitswirtschaft; Studiengangsleiter an der Graduate 
School Rhein Neckar für den MBA Studiengang »Gesundheitsmanagement und -control-
ling«. Seine Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind Controlling, Rechnungswesen, 
Krankenhausmanagement, Gesundheitsmanagement und Prävention sowie Risiko- und 
Umweltmanagement. 
Kontakt: maier@dhbw-mannheim.de

Klaus Pelster (Jg. 1968), M.B.A., Studium der Sportwissenschaften an der Deutschen 
Sporthochschule Köln (Abschluss 1993) sowie ein berufsbegleitendes MBA-Studium  »Sus-
tainability Management« an der Leuphana Universität Lüneburg, Abschluss 2008. Er war 
u. a. tätig als stellvertretender Leiter des Instituts für Betriebliche Gesundheitsförderung 
BGF GmbH in Köln sowie bei der Mercer Deutschland GmbH in Düsseldorf als Leiter des 
Beratungsfelds Health Management. Aktuell ist K. Pelster Head of Health Promotion bei 
der Siemens AG, Global Shared Services. 
Kontakt: klaus.pelster@siemens.com

Isabel Ruland (Jg. 1968), M.A., Studium der Germanistik, Philosophie und Pädagogik an 
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Abschluss mit 2. Staatsexamen. 
Tätigkeit als Lehrerin bis 2001, dann Wechsel zur Bundespolizei, Studium für den höhe-
ren Polizeivollzugsdienst und Laufbahnprüfung an der Deutschen Hochschule der Polizei 
in Münster und von 2008 bis 2010 berufsbegleitender Masterstudiengang »Kriminologie 
und Polizeiwissenschaft« an der Ruhr-Universität Bochum. Zuletzt Leiterin Fortbildung im 
Bundespolizei-Aus- und Fortbildungszentrum Swisttal, z. Zt. familienbedingt beurlaubt. 
Seit 2000 arbeitet sie zudem als nebenberufliche Trainerin im Bereich Sozialkompetenz 
und Führung für private Unternehmen und in der öffentlichen Verwaltung und ist seit 2009 
auch als Autorin u. a. für den Boorberg-Verlag, den Raabe-Verlag und den Forum-Verlag 
tätig.
Kontakt: i.ruland@gmx.net

Werner Schiewek (Jg. 1959), Theologiestudium in Hamburg und Münster, von 1988 bis 
1993 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Christliche Gesellschaftswissenschaf-
ten an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster, danach Pfarrer in Kiel und Ham-
burg. Aktuell ist W. Schiewek Landespolizeipfarrer der Evangelischen Kirche von Westfalen 
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(EKvW) und seit 2001 Lehrbeauftragter des Rates der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD) für Ethik im Polizeiberuf an der Deutschen Hochschule der Polizei (DHPol) in 
Münster. Seine Lehr- und Forschungsschwerpunkte sind Ethiktheorie und Ethikdidaktik, 
Polizeiseelsorge, insbesondere Probleme der Ethikvermittlung in Organisationen sowie Be-
gründungs- und Anwendungsfragen polizeilicher Berufsethik. Er ist Mitglied im Deutschen 
Netzwerk für Wirtschaftsethik, Mitherausgeber des »Handbuch Polizeiseelsorge« und Ver-
fasser zahlreicher Aufsätze zu den genannten Themengebieten. 
Kontakt: Werner.Schiewek@dhpol.de

Dr. jur. Egbert Schneider (Jg. 1961), Studium der Rechtswissenschaften in Bonn, Staatexa-
mina in Köln und Berlin, Promotion an der Universität Bonn 1997. Nach seiner Tätigkeit 
als Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Humboldt Universität Berlin von 1992 bis 1995 
ist er seit 1996 in der Sozialgerichtsbarkeit tätig und seit 2005 Richter am Landessozial-
gericht Berlin-Brandenburg, unterbrochen von 2011 bis 2013 durch eine Abordnung an das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales. Veröffentlichungen insbesondere zum Kran-
kenversicherungs- und Arbeitsförderungsrecht sowie Lehrtätigkeit an der Landesakademie 
für öffentliche Verwaltung des Landes Brandenburg.

Prof. (FH) Mag. Dr. Helmut Siller (Jg. 1958), Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler. Pro-
motion 1984 mit dem Thema »Grundsätze eines ordnungsmäßigen strategischen Control-
lings« in Wien; 2009 Master of Science; 2012 Prof. (FH). H. Siller verfügt über 30 Jahre 
Berufserfahrung, u. a. war er von 1990 bis 1993 Leiter Rechnungswesen der AKM reg-
GenmbH, von 1993 bis 2006 Division Controller und Leitender QM-Beauftragter bei Paper-
linX Austria GmbH sowie von 2006 bis 2012 Bereichsleiter und Lektor für Rechnungswesen 
und Controlling am Institut für Unternehmensführung der FH Wien der WKW. Seit 2013 ist 
er selbstständiger Unternehmensberater und Trainer (Dr. Siller Betriebsberatung und Trai-
ning, Wien) mit den Schwerpunkten Controlling, Rechnungswesen, Risikomanagement, 
Wirtschaftskriminalität, Unternehmensethik, Gesundheitsmanagement. Außerdem ist H. 
Siller Lehrbeauftragter an den Fachhochschulen Burgenland, St. Pölten, der FH des bfi 
Wien sowie an der Donau-Universität Krems und der Wirtschaftsuniversität Wien. 
Kontakt: siller@beeratung.net

Dr. rer. pol. Katharina Tadje (Jg. 1979), Sozialwissenschaftlerin (M.A.); Studium an der 
Universität Osnabrück. Bis 2012 Mitarbeiterin und Doktorandin am Fachgebiet Organisa-
tion und Personalmanagement der Deutschen Hochschule der Polizei in Münster, Promo-
tion zum Thema »Die Einführung eines behördlichen Gesundheitsmanagements vor dem 
Hintergrund des demographischen Wandels – Polizeikultur als Determinante organisa-
tionaler Veränderungen«. Seit 2013 ist sie Leiterin Personal bei der GETEC ENERGIE AG, 
Hannover. Ihre Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind Personalmanagement, Gesund-
heitsmanagement, demografischer Wandel, Organisationskultur. 

Dr. med. Sigrid Teupe, Ärztin; außerdem Studium der Philosophie/Psychologie/Soziologie; 
Inhaberin der Gemeinschaftspraxis Dr. Teupe in Dorsten als Fachärztin für Innere Medizin, 
Umweltmedizin, Homöopathie; Sie hat Weiterbildungen in den Bereichen Psychothera-
pie, Musiktherapie, autogenes Training, Chi-Gong, traditionelle chinesische Medizin mit 
Akupunktur, Neuraltherapie, Schmerztherapie, Ernährungstherapie, Führung, Personal-
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management und Verkauf absolviert und besitzt selbst die Weiterbildungsermächtigung 
für Innere Medizin. S.  Teupe ist neben ihrer Tätigkeit als Ärztin Geschäftsführerin der 
HerbaLux GmbH sowie Begründerin der Selektiven Informationstherapie (SIT) und leitet 
als Trainerin / Coach Workshops im In- und Ausland. Weiterhin ist sie Vorstandsmitglied 
der Deutschen Gesellschaft für Frequenztherapie, in der Ausbildung von medizinischen 
Fachangestellten tätig und leitet Manager-Hörkure (Tomatistherapie). Als Mitglied der Gut-
achterkommission der Ärztekammer erstellt sie Gutachten für Sozialgerichte und den Me-
dizinischen Dienst der Krankenkassen. 

Gerd Thielmann (Jg. 1955), seit Mai 2012 der Vizepräsident der Deutschen Hochschule der 
Polizei in Münster. Vorherige Tätigkeiten waren u. a.: Leiter des Fachgebietes »Polizeiliche 
Führungslehre« an der Deutschen Hochschule der Polizei, Lehrender in der Einsatzlehre 
an der Verwaltungsfachhochschule Wiesbaden, im Studiengang der Anwärter für den hö-
heren Polizeivollzugsdienst und als Dozent für Führungslehre an der Polizei-Führungsaka-
demie Münster; Referatsleiter im Innenministerium des Landes Hessen mit strategischer 
Verantwortlung für die Aus- und Fortbildung der Polizei Hessen; »Deputy Head of Mission« 
der European Union Police Mission in Bosnien-Herzegowina; Leiter der Abteilung Einsatz 
(Vollzugspolizei) des Polizeipräsidiums Nordhessen. Sein Forschungsschwerpunkt ist Füh-
rung in der Polizei. 
Kontakt: Gerd.Thielmann@dhpol.de
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Mit systematischem Gesundheitscontrolling zu professionellem Gesundheitsmanagement
Grundlagen, Konzepte, Instrumente, Kennzahlen, Best Practice
Aktuell: Burn-out-Prävention, gesundheitsbewusste Führung, aussagekräftige Kennzahlen

Kurzbeschreibung
Gesundheitsmanagement ist Aufgabe der Unternehmensführung. Das interdisziplinäre Handbuch erläutert 
die Grundlagen des Gesundheitsmanagements und stellt Konzepte sowie Instrumente für ein professionelles
Gesundheitscontrolling vor, darunter systematische Risikoanalyse und -steuerung, Aufbau eines Frühwarnsystems
und Kosten-Nutzen-Überlegungen. Wie können Organisationen ein System für Gesundheitscontrolling aufbauen?
Mit zahlreichen Praxisbeispielen, einer branchenspezifischen Analyse und einem internationalen Vergleich von
betrieblichen Gesundheitskonzepten.

Urheber
Dr. Jürgen Stierle, Geschäftsführer von Stierle Consulting, Recklinghausen;
Prof. Dr. Antonio Vera, Professor für Organisation und Personal, Deutsche Hochschule der Polizei, Münster
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